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Es ist gute Tradition bei Pörner, 
einmal im Jahr einen Firmen-

ausflug zu machen. In diesem 
Winter lud Pörner Österreich 
seine Mitarbeiter zu einem ver-
längerten Schiwochenende nach 
Tröpolach/Kärnten ein.

Trotz nebligem Wetter blieb 
die Stimmung ungetrübt. Viele 
widerstanden den Naturgewalten 
und erklommen die Pisten, wäh-
rend die übrigen sich im Wellness-
bereich mit direktem Blick auf die 
Schipiste vergnügten. 

Man kam miteinander ins 
Gespräch, auf der Piste, im 
Schwimmbad, beim Essen oder 
abends in der Bar. Alte Bekannt-
schaften wurden aufgefrischt und 
neue geschlossen. 

Allen hat der Ausflug gut 
gefallen. Ein großer Dank gilt 
der Geschäftsleitung und dem 
Betriebsrat, denen das Wohl der 
MitarbeiterInnen am Herzen liegt 
und die solch identifikationsstif-
tende und teambildende Firmen-
events ermöglichen! 

von zoltan gerhat

wien. In den 
letzten Jahren 
wurden immer 
wieder Umbauten 
am Hauptquar-
tier der Pörner 
Gruppe in Wien 
vorgenommen, um dem steigenden 
Platzbedarf durch die gestiegene 
Mitarbeiterzahl gerecht zu werden. 

Der aktuelle Dachgeschossaus-
bau wurde von der Pörner Bau-
technik geplant und abgewickelt. 

Ein Bruttoflächenzuwachs von 
zirka 750 m² ermöglichte nun eine 
nachhaltige Umstrukturierung des 
Büros und brachte zusätzliche Ar-
beitsplätze und Besprechungsräu-
me mit sich.

Für das Planungsteam be-
deutete der Umbau des Gründer-
zeithauses sowohl eine architek-
tonische als auch statische He-
rausforderung. Das bestehende 
Dach wurde abgetragen und drei 
zusätzliche Stockwerke (zirka 
3.000 m³ Volumen) als Stahlkon-
struktion auf neu eingezogene Las-

tenverteilerbalken aus Stahlbeton 
aufgesetzt. Das architektonische 
Konzept beruht auf der Erhaltung 
der historischen Fassade aus den 
1870-er Jahren. Der aufgesetzte 
Neubau hebt sich durch die moder-
ne Formgebung und Materialan-
wendung komplett vom Altbestand 
ab, baulich getrennt durch das Ge-
sims, das im Zuge der Bauarbeiten 
abgetragen werden musste und 
nach der  Neuausbildung des Knie-
stockes mittels Schablonen wieder 
hergestellt wurde.

Die Neigung der großzügig ge-
stalteten Glasfassade wurde mit 
70 Grad an die Nachbarhäuser 
angepasst und die Außenwände in 
Glas-, Holz- und Trockenbauweise 
errichtet. Im Innenhof wurde ein 
Liftschacht errichtet, in welchem 
die komplette Haustechnik neu 
verlegt wurde und der, durch die 
statische Einbindung in den Neu-
bau, die historischen Fundierun-
gen entlastet. Der gesamte Ausbau 
musste natürlich bei laufendem 
Bürobetrieb erfolgen. 

Inzwischen haben alle be-
troffenen Abteilungen ihre neuen 
Räumlichkeiten bezogen. Für die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
bedeutet dies eine angenehmere 
Arbeitsatmosphäre, mehr Platz  
und mehr Besprechungsräume. ◼

Dachausbau der Pörner-
Zentrale abgeschlossen
Bautechnik. Pörner Wien mit mehr Komfort und Raum.

Die Pörner Zentrale in Wien verfügt nun über drei neue Stockwerke.

Die Abteilung für Bautech-
nik/Architektur betreut 

sämtliche bautechnischen Pla-
nungsleistungen für die regiona-
len und internationalen Anlagen-
bau-Projekte der Pörner Gruppe. 

Insbesondere bei Großprojekten 
wie die PE4-Anlage für Borealis, 
die Bioethanol-Anlage der Agra-
na, aller Biturox®-Projekte oder 
beim Bau ganzer Kraftwerke 
schätzen Kunden das Experten-

wissen der 
Bautechni-
ker. Zusätz-
lich werden 
eigenstä n-
dige Projek-
te für den 
Kommunal-
bau (Muse-
en, Kran-
kenhäuser), 
Wohn- und 

Hochbau sowie Infrastrukturan-
lagen (U-Bahn-Stationen, Tank-
stellen, Sendemasten) realisiert. 
Aber auch außergewöhnliche 
Projekte wie Erweiterungen im 
denkmalgeschützten Otto-Wag-
ner-Krankenhaus, ja sogar der 
Bau einer Kirche sind im Port-
folio der Pörner Bautechnik zu 
finden.

Die ziviltechnische Bear-
beitung und Qualitätssiche-
rung übernimmt die Pörner ZT 
GmbH, im selben Haus, mit den 
Befugnissen für Bauingenieur-
wesen und Architektur. Somit 
stehen alle Pörner-Projekte auf 
soliden Fundamenten.

von lydia brandtner

grimma. Isabell 
Winkler ist eine 
von bisher sechs 
Studenten, die 
mit Unterstüt-
zung von Pörner 
Grimma an einer 
Berufsakademie (BA) studierte. Im 
Herbst 2016 schloss Frau Winkler 
ihr Studium der Energie- und Um-
welttechnik mit Spezialisierung 
Energietechnik an der BA Riesa 
erfolgreich ab. Ihre Diplomarbeit 
schrieb die Einser-Studentin über 
die optimalen Trennprozesse von 
Wasserglas aus einem Kohlenstoff-
Wasserglas-Gemisch – und nahm 
somit direkt an den technologi-
schen Entwicklungen zur Pörner-
Reishülsen-Technologie Anteil 
(mehr dazu siehe S.6/7). Die Re-
daktion befragte sie über ihre Er-
fahrungen.
Red.: Frau Winkler, das Studium 
an einer BA dauert über 3 Jahre. 
Nach welchen Kriterien haben Sie 
sich für Pörner entschieden?
I.W.: An der BA sind Firmen gelis-
tet, mit denen in der Vergangen-
heit gute Erfahrungen gesammelt 
wurden. Darunter war auch Pör-
ner - als einziges Unternehmen in 
der chemischen Industrie. Außer-
dem beeindruckten mich der Anla-
genbau aufgrund seiner Projekt-
größe und die Internationalität 
des Unternehmens. Letztlich war 
die technologische Ausrichtung 
das Hauptkriterium für meine Be-
werbung bei Pörner Grimma.
Red: Haben sich Ihre Erwartungen 
bestätigt?
I.W.: Ja absolut, ich bekam wäh-
rend des Studiums die Möglich-

keit, in jede Abteilung hinein zu 
schnuppern, ich durfte 3D zeich-
nen und Simulationen rechnen 
oder in der Pilotanlage eigene 
Versuche im Labor vornehmen. 
Nach drei Monaten Praxis ging 
es zurück an die Akademie. Dort 
wählte ich für meine Hausarbei-
ten  Themen, die für Pörner und 
mich interessant waren, wie z.B. 
über Dampf- und Kondensatsys-
teme. Das hat sich super ergänzt. 
Red.: Sie wurden unmittelbar nach 
Ihrem erfolgreichen Abschluss als 
Mitarbeiterin übernommen. Was 
denken Sie, warum so entschieden 
wurde?
I.W.: Studenten wie ich sind für Fir-
men sehr interessant, weil sie das 

Handwerk vor Ort erlernen. Durch 
die gute Kombination von Praxis 
und Theorie, bin ich eine sehr gut 
ausgebildete und voll eingearbei-
tete Mitarbeiterin, die genau weiß, 
wie im Unternehmen gearbeitet 
und was von ihr erwartet wird.
Mit einem Wort: eine Win- Win-
Situation auf beiden Seiten! 
Red.: Vielen Dank für das Inter-
view.  ◼

Win-Win-Situation für  
Studenten und Pörner 
Ausbildung. Pörner Grimma bildet 
Berufsakademie-Studenten aus.

Isabell Winkler gibt auf der 
Personalmesse der Berufsakademie 
Riesa ihre Erfahrungen weiter

Bürogebäude der Agrana in Pischelsdorf / Österreich, 
eine Referenz der Pörner Bautechnik.

Besprechung über den Dächern von 
Wien in den neuen Räumlichkei-
ten des internationalen Verkaufs. 

intern

von thomas olbrichalles aus einer hand inklusive bautechnik

Industrie-Bautechnik, Haustechnik 
und Architektur von Pörner

firmen-event

Schi-Team (-bildung)
von margot simonis


